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den früheren RF-Generalıntendan- Janche (l inspırıere S1e sıch Al der16 auf jene Kırchen, in denen dıe
Je1e der Unterschriftenaktion bereıts ten erd Bacher be]l einem Interview Erfahrung des ersten Jahrtausends.
rfüllt sSInd, Zze1Ze, daß en chwund erTullte „Am Fall (Jiroer ist MIr wıder-

christliıcher Substanz dort nıcht SC lıch, daß wıeder eiınmal ıIn ÖOsterreich
ringer ıst als bel uns  .. Der heutige Schicksal der Kırche A meılsten Selbstkritik als Weg ZUT Einheıt

dıe Heıden interessliert sınd alsSOäubıge Sse1 sowochl| der Iradıtion qals
auch dem modernen Denken VE dıese Atheısten-Runde In ‚News und Patrıarch Bartholomaı1os außerte In e1l-
pflichtet. Gelıinge dıe Integration De1- ‚profil‘ un andere Ungäubige.“ 101 espräc mıt der Bologneserder, „lösen sıch dıe anderen TODIeme DDer „Rheıinische Merkur“ hıeb kürz-
VO seIbst‘‘ ıch ın einer polemiıschen Abrechnung Teıitschrı 95 regnO” 5 95) se1ne

Freude über dıe Aussagen VO „Orı1en-
Jle dıese Nachdenklichkeıiten 1mM 1N- mıt Osterreichs Katholizısmus ıIn eıne
ternen Bereıch werden überschattet aANnneNe er Das oIne aller- tale Lumen“ Z Theologıe, Spiırıtua-

lıtät und Mönchstradıtion der Ostkıir-
VO einem medtialen Trommelfeuer, Ings noch viel weıter., als CS sıch VCT1=

che Gleıichzeıitig krıtisıerte aber,
das urc dıe Affäre (jroer und durch st1eg, der „lıberalen“ Agide araına
das Kırchenvolks-Be- daß der ext dıe AUeLEN . mıt Rom

nachfolgende KÖön1gs „Laschheıt 1mM Grundsätzlı- verbundenen Kırchen des östlıchen
gehren bısher ungeahnte Höhepunkte chen  e und SOSgaIr „tiefschwarzen the-
erreıcht hat VOr allem dıe ochen- 1ISmMus*“ vorzuwerfen, während Bıschof Rıtus ekklesiologisc. auf das Jeiche

Nıveau hebe W1Ee dıe Orthodoxen Kır-
magazıne, dıe auft andale und Krenn dıe „dogmatısche Unangreıf-
usenoberweıten spezlalısıert SInd, barkeıt se1iner Posıtiıon“ beschemigt chen. ußerdem eklagte eınen

„paternalıstischen” Ion des Schre1i-
aber nıcht 1UT S1e. alleın, en dıe Kır- wITrd. I)a wırd offenkundıg un Sanz bens: der Rest der Christenheıiıt werde
che als ausschlachtbares ema ent- bewußt eiıne Verfälschung der Wırk-

lıc  (Sil betrieben. darın nach dem römıschen Wahrheits-
CC So ist der Sorn verständlıch. der anspruch als Maßlßstab beurteıilt.

Bartholomaı1ios wurde 1mM (O)ktober
1991 In sSe1In jetzıges Amt ewählt. Im
Maı1 19972 fand seinem Vorsıtz
das en Ireffen der Oberhäupter al-Okumene: Patrıarch ler rthodoxen Kırchen seı1ıt 1945

eıther hat der HNGUEC Okumeni-
sche Patrıarch Tast alle autokephalenBartholoma1l1os In Rom
DZW autonomen rthodoxen Kırchen

Vom D his Junı hesuchte der seıt 007 amtierende Okumenische Patrıiarch Bar- besucht, etiwa 1993 dıe Patrıarchate
VO  - Alexandrıen und Antıiochılentholomalios Om Un traf mb Johannes au IT ZUSUAUINFMNENL el hekräftigten

den ıllen ZUUT FEinheıit; die kirchliche Wırklichkei 1St aber beschaffen, daß dieser WIe dıe russısche, serbısche., umänı-
sche un bulgarısche Kırche Erstunsch In absehbarer Leıt nıcht In Erfüllung gehen Ird.
nach den Besuchen be]l den Patriar-

ast acht Jahre nach dem Rombesuch Kurz VOI dem Besuch Bartholomaı10os’ chen der orthodoxen Kirchenfamıiılıe
des Okumenischen Patriıarchen Dımi- konnte das Ireffen zwıschen demIn Rom erschıenen gleich zwel{-
fFrLOS (vgl Januar 1985. 47) traf HC Dokumente, dıe sıch Yanz oder Okumenischen Patrıarchen VO Kon-

teillweılise mıt der Orthodoxı1e befassen stantınopel und dem Bıschof VO Romjetzt se1n Nachfolger, Patriarch Bartho-
OMALOS En ıIn Rom mıt Johannes Paul I1 und ausdrücklich den Brücken- stattfinden.

7wischen diıesen beıden Be- schlag 7U Osten bemüht SINd. Das Rom Wl für den 5SJjährıigen Bartho-
SchreıbenSCENUNSCH VO aps und Okumeni- postolısche „Orıentale OMAa10s 1m übrıgen keın remdes Pfla-

schem *’Patrıarchen 1e9 die en 1mM Lumen“ (vgl Jun1ı 1995., 955) sıngt Ster Er absolvierte eınen Teıl seıner
Irüheren OC miıt ihren bekannten In em Ion das LOD VOT em des theologischen tudıen Päpstliıchen
Auswırkungen auf das katholisch-ortho- Ööstlıchen Mönchtums un ruft AT Be- Orıientalıschen Instıtut und wohnte
doxe Verhältnıs Streıt dıe olle der SCONUNg und ZUT Zusammenarbeıt ZW1- während dieser Zeıt 1m Französischen
katholısche: Ostkırchen nach ıhrer offt- schen West- und Ostkırche auf DiIe Seminar In Rom das be]1l seinem IC
ziellen Wiıederzulassung und VCI- Okumeneenzyklika x  C UNUTN SIM zıgen Aufenthalt auch aufsuchte.

on VOT selner an ZU Okumeni-meınntlıche katholische Expansıonsbe- (vgl Julı 1995, 345 würdıgt dıe
strebungen auf Kosten der angestamm- Entwicklung der katholisch-orthodo- schen Patrıarchen pflegte Bartholo-

Ma10s Kontakte ZUT In Rom angesle-ten Orthodoxıe: Unterbrechung des XSI Bezıehungen se1t dem Durchbruch
theologıischen Dıialogs zwıschen den be1- des 7weıten Vatıkanums und stellt fest delten Gemeinschaft VON Sant’Eg1d10

(Nr 61), dıe katholische Kırche wolle mıt deren Verantwortlichen S bel SEe1-den Kırchen und emühungen ZUI i
auch zusammentraf.krampfung der zeıtwelse außerst DC- „nıchts anderes als dıe VO (jeme1nn- Besuch

Sp Bezıehungen. chaft zwıschen Orıient und end- DIiese Gemeinschaft, ıIn etzter Zeınt VOI
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allem WG hre Vermittlungs- Pıttsburgh Judson iıchael möÖögen noch welter nach ()sten AdUuSs-

emühungen In der Krise Algerıehs Procyk. Wıe der „Corriere Sera“ edehnt werden‘‘. Patrıarch artholo-
ekannt geworden (vgl Januar S© 95) berıichtete, habe Patrıarch Mal0s 1e 1mM prı etzten Jahres eıne

organısıerte 1mM übrıgen dıe Bartholomaı1os nach Durchsicht der stark beachtete Rede VOT dem Uro-
Begegnung des Okumenischen Patrı- Liste mıt den für dıe Pallıumsver- päischen Parlament ıIn Straßburg.
archen mıt römıschen Jugendlichen In eıhung vorgesehenen 1SCANOTeEe A  —

Santa Marıa ıIn Irastevere ersten gekündıgt, CI werde nıcht W1Ie VOLSCSC-
In dıe (Jemelnsame Erklärung hat
auch dıe Ökologie Kınganeg gefunden.Tag se1lNes omaufenthaltes hen der Papstmesse teilnehmen. DIe beıden Kırchenführer appellıerenWECNN CS be]l der Ehrung des unlertenHöhepunkt des Besuchs WAar dıe Ku- Erzbıischofs bleibe Das Problem d alle. ASICH mıt rößter Aufmerk-

charıstiefeler Z Y dem est samkeıt für das rennende Ökologıschewurde adurch gelöst, daß Erzbıischofder Apostel Petrus und Paulus, In der Procyk das Pallıum VO aps separat
Problem einzusetzen, dıe große

Peterskırche. der Patrıarch Bartho- (jefahr bannen, dıe heute aufgrunOraben des 29. Junı verlhıiehenOMAa10s teilnahm. In selner Predigt wurde. des Mıßbrauchs der Ressourcen,. dıe
(Osservatore Omano, S0600 7/.95) e1in eschen (jJottes SInd. dıe Welt
gIng nıcht direkt auft das katholıisch- durchzıieht‘‘. Dabe!l hande CS sıch u

orthodoxe Verhältnıs ein, sondern Eıne Laste VO ppellen Gn wichtiges nlıegen vgerade für den
sprach allgemeın VO der Notwendig- Okumenischen Patrıarchen: artnoloO-
keıt VO Selbstkritik und Reue als ma1lo0s 1. veröffentlichte schon In S@e1-
obersten chrıistlichen ugenden. el In der (GGemeinsamen Erklärung VOIN

NS ersten mtsjahr eptemberaps und Okumenischem Patrmareh. 997 eine Botschaft Z Ihema Um-gehe CS nıcht darum, festzustellen, WeT
dıe /7/u SC des Oombesuchsals erster und WCTI als letzter. WCT mehr welt: seıther wırd diıeser Tag als Ortho-

un WCT wenIiger Fehler egangen unterzeichnet wurde., Ist VO den mıt doxer Gebeitstag für dıe bewahrungRom verbundenen Ostkırchen mıt ke1l-habe Bartholomaı1ios knüpfte dıe
He Wort dıe ede uch das Oku-

der Schöpfung egangen.
Praxıs des ‚Selbsttade  6C In der Väter- Bel seiner Begegnung miıt der Kurıe

ment der katholisch-orthodoxen Kom-zeıt A  n wonach jeder auch dıe Sünden
mM1sSs1on VO 1993 über den Uniatismus

zweıten Tag se1INeESs Rombesuchs sprach
un Verırrungen des Bruders auf sıch der Okumenische Patriıarch VO

nehmen MUSSeEe und nannte den .„Pr1- wırd nıcht erwähnt. DIe Erklärung
pricht allerdings davon, daß 6S ‚SIn

den Unterschieden In den Proportionen
mat der kenotischen Ik als edın- und den Institutionen 1mM Vergleıch SE1-
SUuNg für dıe Wiıederherstellung der |Lauf der Geschichte und der Jüngsten Her Aufgaben mıt denen des päpstlı-Vergangenheıt“ gegenseıtıge Bele1di1-Eınheit 1mM Glauben chen Verwaltungsapparats. Damıit hat
Johannes Paul I1 zıtl1erte dagegen In SUNSCH un Überegriffe egeben habe

SIr eın entscheıdendes Problem, WECNN
und ädt Katholiıken WI1IEe Orthodoxeselner Predigt dıe berühmte Petrus- auch vorsichtig-indirekt, benannt: Dem

Stelle AUS dem Kapıtel des Mat- dazu e1In, „Sıch gegenseıt1g vergeben Okumenischen Patriıarchen untersteht
und den festen ıllen ekunden, 1UTr ein leiner Teıl der orthodoxen Kır-thäusevangel1iums un fuhr fort „Dıes eıne HCS Beziehung der Brüderlich-sınd erschütternde Worte DiIie Auto- chenfamılıe. wobel dıe Zahl der (Gläubi-

rıtät, dıe Chrıistus den posteln über- keıt und der praktıschen /usammenar-
SCH seinem S17 In stanbul. dem q l-

beıt herzustellen‘‘.mıiıttelt und 7Z7ZWaTlT dıe der Schlüssel des ten Konstantınopel, stark ZUSdIMNMMENZC-
Hımmelreiches und dıe 1nde- und Ansonsten Ist dıe Erklärung WIEe schrumpft ist Im Kreılis der orthodoxen

nıcht anders 1WArTIeN elıne ]L ısteLösegewalt ist dA1esen In der Person Kırchenoberhäupter hat der Patriarch
des Petrus und In Eıinheıt miıt ıhm SC

VO allgemeınen Absıchtserklärungen VO Konstantınopel 11UT einen ren-
und Appellen: aps und Okumeni-geben worden.“ Den SC der
scher Patrıarch bekennen sıch A0

vorsıtz ohne rechtliche Kompetenzen
Papstpredigt ıldete der beschwörende 1Im Sinn eINnes Jurisdıktionsprimats.
Aufruf: „ Wır können nıcht „Dorge dıe Menschheit“ und

wenden sıch -} Jede Dıiskrimmnle-bleiben! Wır MUSSeN den Weg geme1n-
Sdm gehen, denn dıes ist der ılle rung aufgrun VO asse, arbe, Spra- FEinheıitsvisıon un kırchliche

Herrn.“ CHE? Ideologıe un elıg10n. SIie SPIC- Wiırkliıchkeit
chen sıch für den Dıalog zwıschen den

Im Zusammenhang mıt der apst- christlichen Kırchen un mıt den el-
est Peter und Paul Wware 6S g1o0nen, VOT allem den monotheistI1- Bartholomaıios hat beım Besuch In

Rom seine Bereılitschaft ZUT Orlallerdings fast einem gekKOom- schen Relig10nen, AUS und betonen iıhr
MEn Unter den Erzbischöfen, denen ngagement für dıe FEıinheit und Z führung des katholisch-orthodoxen
Johannes Paul 1ImM Rahmen der sammenarbeıt unter den Völkern In Dıialogs und ZU Ausbau der Z
Eucharistiefeier iıhr tradıtiıonelles Eh- diesem /Zusammenhang wırd dıe AL sammenarbeıt euic ekunde und
renzeıchen. das Pallıum, überreichen gleichzeıtig en d1e bestehendenverzüglıche volle Verwirklıchung der
wollte, WaTr ursprünglıch der NECUC europälschen IORIONn- urglert, verbun- Probleme angesprochen. In etlichen
griechisch-katholische Erzbischof VO den mıt dem unsch, deren „.Grenzen ogroßen (Orthodoxen Kırchen sıeht CS
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nıt der ökumeniıschen (Offenheıt der- den Religionen auseinander ...“aps un OÖOkumenischer Patrıarch
zeıt aber anders AdAU:  N DiIe russiısche Kır- en sıch In iıhrer (Gemeılinsamen ET hıelß CS In eiInem Grundlagenpapıler AdUus

che möchte auf iıhrem Terrıtoriıum dıe klärung nachdrücklıich Z weıteren dem IMS 1991 [)Das odel|l versteht
Tätigkeıt anderer Kırchen SOWeIlt W1Ee „Pılgerschaft Z vollen Eıinheiıt be- sıch als eıne Antwort auf dıe Tatsache.
möglıch einschränken un betrachtet kannt“ und gleichzeılt1g dazu auf- dalß der allergrößte Teıl der Kınder

ıIn iıhremdıe katholische Präsenz gerufen, yede Versuchung UNgC- und Jugendlichen In Brandenburg
Stammland VE em als Störfaktor bührlıchem HCR für dıe eigene (Jje- ohne Berührung den chrıistliıchen
DiIe serbısche rthodoxıe hat sıch meınschaft“‘ vermeıden, Sder Kırchen aufwächst.
HT hre Fixierung auf eiıne natıonal- Lasten der anderen oinge  D dıe SC- In eıne NGe ase ist dıe Auseıimman-
serbıische Ideologıe selber INS Abhseıts rade auch VO Johannes Paul I1 SC dersetzung U1l LER auch eshalb SCbegeben DIe bulgarısche Kırche ist eSte Vısıon VO der Wiıederherstel-

LEeICH. we1]l dıe Evangelısche Kırche In
handlungsunfähılg, da In 7WEe1 Flügel lung der vollen Gemeınnschaft zwıschen

Ost- un Westkıirche In absehbarer Berlin-Brandenburg iıhre 1m Sommer
gespalten, und In Rumänıen ist der ()1 - 19972 bestimmten Bedingungenthodoxen Mehrheitskıirche dıe wıeder- Zeıt In Erfüllung geht, bleıbt auch

nach dem Besuch des Okumenischen und AUS iıhrer IC fortbestehen-
zugelassene katholische Kırche des DYy- der rTec  ICHET edenken erklärte Be-
zantınıschen Rıtus e1n Dorn 1m Auge Patrıarchen ın Rom en reıitschaft ZUT Miıtarbeiıt dem MO-

dellversuc zurückzog. Im Gegensatz
A Evangelıschen Kırche Wal das Kr7-
bıstum Berlın auf das Angebot des
Landes ZUT Mıtwırkung dem MoO-
dellversuc nıcht eingegangen Der fürBrandenburg: Neue aSe 1mM den Religionsunterricht zuständıge
Dezernent der Kvangelıschen KırcheStreıt den Religionsunterricht In Berlın-Brandenburg, Gerhard Leıtz.
begründete den Rückzug mıt der

Der Modellversuch „Lebensgestaltung-Ethik-Religion“ In Brandenburg 1st ab Absıcht der Landesreglerung, den
geschlossen, als Schulversuch ırd Cr zunächst weitergeführt. Die vangelische Kır- Modellversuch ohne eratung mıt
che LO sıch UU dem Versuch ZUuFÜCK, das Erzbistum Berlin ıST wieder Gesprächs- der Kvangelıschen Kırche un ohne C1I-

partıner des Staates. In den kommenden Onaten geht verstärkt politisch U  S das kennbare Berücksichtigung eines
weıtere Schicksal dieses Sonderfalls VO  - Religionsunterricht In den euen Bundes- wıssenschaftlıchen (Cutachtens als
ändern. Schulversuc fortführen und

ausweıten wollen
Diıie Auseinandersetzung In Branden- un: elıg10n als ordentlıche Fächer Der Abschlußbericht der vangelı-
burg den Modellversuch „Lebens- paralle angeboten. DiIie chüler sınd In schen Kırche nn eine el VOIl

gestaltung, elıg10n“ In der dıesen Phasen verpflichtet, sıch für e1- Problemfeldern des odellversuchs.
Sekundarstufe (vgl (Oktober CS der beıden Fächer entscheıden. mıt denen auch der kırchliche Rückzug
1992, 4 5() ORICT ın eıne INGCUE 24ase begründet WITd: Es Se1 weitgehend
Miıt Ende des Schulhjahres 994/95 Z nıcht gelungen, den Evangelıschendieser au  N ach dem ıllen VO Kul- Die Evangelısche Kırche Religionsunterricht und ebensge-
tusmınısterın ngelika Peter kündıgt ihre Mıtarbeıt auf staltung/Ethı als „gleichrangıge Ol-
soll 1M kommenden Schuhahr dentlıche Lehrfächer etablıeren‘.
995/96 zunächst als „Schulversuch“ DIie Eınbeziehung der Lehrkräfte FÜr
weıtergeführt werden, bevor C dann /Sentrales nhegen VO odell- W1IEe den Relıgionsunterricht ın dıe nhaltlı-

dıe erklärte Absıcht der Kultusmin1i- Schulversuc ist C dıe chüler, dıe che und organısatorısche Planung In
sterın einem späteren Zeıtpunkt Relig1onsunterricht teiılnehmen, nıcht den chulen SOWIE dıe Kooperatıon ın
In eın entsprechendes Pflichtfach über- VO denen trennen, dıe Ik

werden soll unterricht als einem Ersatzfach teıl- den Integrationsphasen selen proble-
matısch, eıne gleichberechtigte OOpC-

44 chulen des Landes Brandenburg nehmen: „Schülerinnen und chüler ratıon selıtens des Bildungsminister1-mı1t insgesamt 7000 chulern SOWIE 120 verschliedener weltanschaulıcher. rel1-
UTl  N nıcht ewollt.und Lehrern AdiCIl In den etzten dre1 o1ÖSeETr und kultureller Prägung (be

ahren dem Modellversuch bete1l- schäftigen) sıch gemeInsam miıt Fragen Es SCe1 nıcht gelungen, ein pädagogl-
lıgt Teıl des Versuchs 1st dıe Unter- ıhres eigenen ebenSs. ıhrer Persönlıch- sches Konzept entwıckeln, das dıe

scheidung VO sogenannten ntegra- keıt, des Zusammenlebens In Famlılıe, ınha  16 Arbeıiıt 1mM 1C auf dıe
Gruppe und Gesellschaft un (set- Thematıisıerung relıg1öser Fragestel-110NS- und Dıfferenzierungsphasen: In

den Dıfferenzierungsphasen werden zen) sıch e miıt Fragen der lungen untferstutze Ankündıgungen
dıe Fächer Lebensgestaltung/Ethı verschiedener Weltanschauungen un des Bıldungsministeri1ums, LER e1-
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